(Erſtes Blatt.) 


Thorner cz Zeitung 


Erſcheint wöchentlich ſechh Mal Abends mit Ausnabme del Sonviagt. Begründet 1760. Anzeigen- Prei: 
wis Beilage: „ unſtziytes Seuntagsblatt je Die degeipnltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pl., 
Bierteljätrlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder ben 55 9 für Auswärtige 15 Pf. 
Mbhoiefiellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ing Haus in Thorn, den Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. Annahme in der Geſchüftaſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Vorhätten, Moder u. Pobgorz 2,25 W.; bei der Bo 2 M., durch N Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Briefträger int Haus gebracht 2,42 Mi, | Jerufprech⸗Auſchluß Nr. 75. Auswärts bel allen Anzeigen- Vermittelungs-Geſchäften. 


| 


Nr. 160, Donnerftag, den 11. Juli 1901. 


geboren am 31. März 1819 zu Rotenburg an 
der Fulda, geſtorben am 6. Juli 1901 zu Ragaz, 
deutſcher Reichsgeſandter 1848, bayeriſcher Mi⸗ 
niſterpräſident und Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten 1867 bis 1870, deutſcher Bolſchaſter 
in Frankreich 1874 bis 1885, Kaiſerlicher Statt⸗ 
halter in Elſaß⸗Lothringen 1885 bis 1894, Kanzler 
des Deutſchen Reiches 1894 bis 1900.“ 

— Die Leiche des in China ermordeten 
deutſchen Geſandten Fhrn. o. Ketteler 
wird voraus ſichtlich am 18. Juli mit dem 
Dampfer „Palatia“ in Hamburg eintreffen. Beim 
Landen findet auf Befehl des Kaiſers eine mili⸗ 
täriſche Trauerfeier ſtatt, nach deren Beendigung 
die Leiche nach Münſter in Weſifalen, der Heimath 
des Verſtorbenen, übergeführt und dort beigeſetzt 
wird. Der genannte Dampfer bringt auch das 
3. Oſtaſiatiſche Inſanterie⸗Regiment und 300 
Leichtkranke nach Deutſchland zurück. ' 

— Die altenburgiſche Regierung hat beim 
Bundesrath ein reichsgeſetzliches Ver bot der 
Frauenarbeit Ae N und in 
efähr! duſtriebetrieben beantragt. 
3 deut ſchen Reichsbank 
haben mehrere Delegirte der Bank von Spanien 
einen Beſuch abgeſtattet, um die Methode der 
Anfertigung der Reichsbanknoten zu ſtudiren. 
Man ſollte meinen, die Spanier müßten darin 
Lehrmelſter dein. f 

— Ueber die Frage der Nachtarbeit 
im Bäckereigewerde planen die deulſchen 
Bäckermeiſter eine Urabſtimmung. Zu dieſem 
Zweck werden an ſämmtilche ſelbſtändigen Bäcker⸗ 
meiſter Deutſchlands Fragebogen verſchickt werden. 
Nachdem ſich die Geſellen gegen die beabſichtigte 
Beſchränkung der Nachtarbeit (Beginn der Arbeit 
um 1 Uhr Nachls ftatt 9 Uhr Abends) ausge⸗ 
ſprochen, glaubt man, daß ſich die große Mehr⸗ 
heit der Meiſter für Beibehaltung 
der gegenwärtigen Ordnung ausſprechen wird. 
Das Ergebniß der Urabſtimmung ſoll dem 
Bunbesrathe unterbreitet werden. 

— Ueber die neuen Lehrpläne für die 
höheren Schulen find zahlreiche mißfällige Be⸗ 
ſprechungen veröffentlicht worden, die zum großen 
Theil auf Unkenntniß der einſchlägigen Verhält⸗ 
niſſe beruhen. Derartige abſprechende Urtheile 
find, wie die „Nordd. Allg Ztg.“ halbamtlich 
ſchreibt, um ſo bedauerlicher, als ſie weitere 
Kreiſe, denen ſolche Unkenntniß billigerweiſe nach⸗ 
geſehen werden kann, zu dem Irrthum verleiten, 
als handle es ſich jetzt um eine vollfländige Um⸗ 
geſtaltung des Beſiehenden, die doch nie beabſich⸗ 
tigt war und auch den Ergebniſſen der vorjährigen 
Juni⸗Conſerenz gegenüber nicht beabſichtigt ſein 
konnte. Was insbeſondere die neueſten Angriffe 
gegen die deutſchen Lehrpläne für den Religions⸗ 


unterricht anlangt, fo find dieſe Pläne, welche 
aus Anlaß der vor 10 Jahren durchgeführten 
Schulreform ſ. 3. im Einvernehmen mit den 
geiſtlichen Behörden beider Conſeſſionen feſtgeſtellt 
und im Jahre 1892 veröffentlicht worden find, 
in die neuen Lehrpläne unverändert übernommen 
worden. Nur bezüglich des evangeliſchen Reli⸗ 
glonsunterrichts hat eine unweſentliche Aenderung 
ſtattgefunden. 

— Ueber eine Diskenterhöhung der 
Reichsbank ſchweben zuſtändigen Orts Ver⸗ 
handlungen. Die Ergebniſſe der erflen Jul 
woche laſſen ſolche Maßnahmen wohl angezeigt er⸗ 
ſcheinen, da die Inanſpruchnahme der Reichsbank 
infolge der verſchiedenen Bankzuſammenbrüche eine 
ſehr ſtarke geworden iſt. Immerhin will die 
Reichsbankleitung, bevor ſie eine Entſcheidung 
trifft, noch die Geſtaltung der Verhältniſſe während 
der zweiten Juniwoche abwarten. 

— Die Mittelland kanalvorlage 
wird dem preußiſchen Landtage ſchon zu Beginn 
der nächſten Seſſion aufs Neue, d. h. alſo zum 
dritten Male unterbreitet werden. An der That⸗ 
ſache iſt abſolut nicht mehr zu zweifeln, da der 
Eiſenbahnminiſter v. Thielen auf einem an⸗ 
läßlich der Jubelfeier zum 50 jährigen Beſtehen 
der Rheinſtrom⸗Bauverwaltung veranſtaltetem Feft⸗ 
mahle in einem Trinkſpruch ausdrücklich erklärte, 
er werde Gelegenheit haben, die Kanalvorlage 
ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion wie bisher 
zu vertreten. Fraglich in nur das Eine, ob die 
Vorlage in der nächſten Seſſ on einc beſſere Auf⸗ 
nahme finden wird als in den vorangegangenen. 

— En großes Kohlenfeld iſt in 
der Nähe von Werner bei Osnabrück durch den 
Georgs⸗Marlenverein erbohrt worden. Sehr er⸗ 
freulich, denn auch diefe Thatſache wird mit dazu 
beitragen helfen, bie Kohlenpreiſe für den 
kommenden Winter herabzuſetzen. 


Umbau der D-Zug-Wagen. 


Bei der lebhaften Aufmerkſamkeit, die ſich, 
beſonders auch in Folge des Offenbacher Eiſen⸗ 
bahnunglücks, der Frage zugewendet hat, ob die 
Beſchaffenheit der in den D⸗Zügen verkehrenden 
vierachſigen Perſonenwagen den Anforderungen 
der Sicherheit entſpreche, dürfte die Mittheilung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ von Intereſſe ſein, daß 
nunmehr die erſten der vorhandenen Wagen um⸗ 
geändert find, und daß nach dieſen Muſtern die 
ſämmtlichen Wagen nach und nach umgebaut 
werden ſollen. Es ſind ſämmtliche Fenſter ſo ein⸗ 
gerichtet, daß fie bis zur Fenſterbrüſtung herab⸗ 
fallen, während gleichzeitig über den Fenſtern Lüf⸗ 
tungsklappen eingebaut ſind, und es ſind die 
ſämmtlichen feſten Fenſter zu Nothausgängen ein- 
— -— — — 


Er nickte. 

„Doch, Sie ſind ein Mann,“ ſagte Gertrud 
nun, nachdem ſie für einen Moment in qualvollem 
Weh die Lippen aufeinandergepreßt, „und ſollten 
zu überwinden verſuchen. Ueberdies — Egbert, 
deuten Sie es mir nicht falſch, wenn ich Ihnen 
das ſo ungeſchminkt ſage, wäre die geplante Ver⸗ 
bindung kein Segen für Sie; geweſen. Während 
Sie Ihr ganzes Ich an das Weib verloren, das ich 
— der Himmel weiß es — auf das Innigſte 
bemitleide, hing das Herz Eliſabeth Schaltmanns 
doch nur an dem Vergangenen. Sollte ſie mit 
dem Bilde Graf Raouls in der Seele Ihre Gattin 
werden? Auch hätte die ſtetige Furcht, daß ihre 
Vergangenheit einſt an das Tageslicht gefördert 
werden könnte, der Aermſten jede Freudigkeit ge⸗ 
nommen und fie außer Stand geſetzt, Harmonie 
und Frieden um ſich zu verbreiten.“ 

Mit großen, weit geöffneten Augen hatte 
Egbert Schmieden ihren Worten gelauſcht. Plötz⸗ 
lich unterbrach er Gertrud jedoch. Seine abge⸗ 
magerte Rechte auf ihren Arm legend, flüfterte 
er nun: 

„Es iſt ſo unbeſchreiblich vernünftig und wahr, 
was Sie mir da Alles ſagen. Ach Gott, und 
ich wünſchte ja auch aus vollem Herzen — ich 
könnte vergeſſen! — Wenn ich nur wieder die alte 
Kraft zu ernſter Arbeit fände,“ rief er gleich da⸗ 
rauf, „jo kämen mir vielleicht andere Gedanken 
als immer nur dieſer eine.“ . 

Seine letzten Worte gaben Gertruds Gedanken 
eine neue Richtung. Noch an demſelben Tage 
hatte ſie eine lange Unterredung mit dem leitenden 
Arzt des Hoſpitals, welcher Egbert auch jetzt noch 


gerichtet. Das Entkommen aus den Fenſtern iſt 
durch eine im Seitengang angebrachte Trittfiufe 
erleichtert, außerdem ſind über allen Fenſtern an 
Stelle der hölzernen Gardinenſtangen eiſerne an⸗ 
gebracht, auch find an den Nothausläſſen Griffe 
und Lederriemen vorgeſehen. Außen find unter⸗ 
halb der Fenſter Griffe und Tritte angebracht. 
Abgeſehen von dieſen Einrichtungen find gleich⸗ 
zeitig verſchledene Verbeſſerungen ausgeführt, die 
ſich — die Inn — Reiſenden als 
wünſchenswer ausgefte en. D e 
vor Allem die vollſtändige — — — 
Neuausſtattung der Aborte. Dieſe find nunmehr 
für Frauen und Männer getrennt. Bei neuen 
Wagen ſollen auch die Seitengänge und Thür⸗ 
Öffnungen verbreitert werden. Bei den vorhan⸗ 
denen Wagen hat das nicht geſchehen können, 
weil dadurch eine fait vollſtändige Erneuerung des 
Wagenkaſtens nothwendig geworden wäre. 
— 


Heer und Flotte. 


— Die Abnahme der Kriminalität 

im Heere. Seit Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit hat ſich eine ſehr erfreuliche Abnahme 
der Kriminalität im Heere gezeigt. Dem „B. T.“ 
wird darüber u. A. berichtet: Die Disziplinar⸗ 
kammer des Gardekorps im Fort Hahneberg bei 
Spandau hat in neuerer Zeit die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß ſich die Falle in erfreulicher Weiſe 
mehren, wo Mannſchaften infolge guter Führung 
rehabilitirt wurden, das heißt zu ihren Stamm⸗ 
truppen zurüͤckgeſchickt werden konnten. Es iſt 
erner auch die Thatſache bemerkenswerth, daß 
ie Zahl der disziplinirten Mannſchaften allmäh⸗ 
lich geringer geworden iſt. Dieſe Erſcheinung 
datirt, wie geſagt, von der Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit her, da erfahrungsmäßig die 
zahlteichſten Beſtrafungen von Mannſchaften wäh- 
rend deren dritten Kriegsjahres erfolgten. 

— Im Auftrage des Kaiſers hatte fi 
bekanntlich kürzlich eine Militäraberdnung nach 
Petersburg begeben, um dem Zaren die neue 
deutſche Tropentracht vorzuſtellen. Nun hat der 
Kalſer ſämmtliche Uniformſtücke (mit Ausnahme 
der Waffen) dem ruffiſchen Kriegsminiſterlum 
geſchenkt. 

— Zu der Beſtrafung des Korvetten⸗ 
kapitäns Neitzke wegen Kreuzens der 
Startlinie an einem Tage der Kieler Regatten 
wird den „Münchener N. N.“ auf Grund genauer 
Informationen geſchrieben: Bei der Verfügung 
der Strafe wurde, wohl im Aerger über den ges 
flörten Start, ein Weg gewählt, der für Neitzke 
etwas Verletzendes hatte. Die Beſtrafung wurde 
nämlich ſefort von Schiff zu Schiff fignalifirt, fe 
daß dieſelbe ſofort in der ganzen Marine bis zum 
6. — . — 


Dentſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 1901. 


— Von der Nordlandsfahrt des 
Koiſers wird aus Helfingberg vom Dienſtag ge⸗ 
meldet: Bei herrlichſtem Wetter, wie kaum eine 
Norblanbsrelſe begennen hat, paſſirte Kaiſer 
Wilhelm Montag Abend 11 Uhr Frederikshaven. 

— Die Anſprache des Kaiſers an 
die marokkaniiche Sondergeſandſchaft wird jetzt be⸗ 
kannt. Sie lautete: Es gereicht mir zur Freude, 
Sie als außer ordentlichen Botſchafter Sr. Scheri⸗ 
fiſchen Majeſtät zu begrüßen. Gern erblide ich 
in Ihrer Entſendung einen neuen und dankens⸗ 
werthen Beweis der freundſchaftlichen Gefinnungen, 
welche Ihr erlauchter Herrſcher, dem ich meinen 
kaiſer lichen Gruß durch Sie entbiete, mir und 
dem deutſchen Reich entgegenbringt. Dieſe Ge⸗ 
finnungen werden von mir aufrichtig erwidert, 
und ich Hoffe, daß die Wahl einer fo hervor⸗ 
ragenden Perſönlichteit wie Sie als Abgeſandten 
beſenders dazu beitragen wird, die guten Be 
ſtebungen, die ſeit Lange zwiſchen Deuiſchland 
und Marokko beſtehen, zu beſeſtigen und zu ent⸗ 
wickeln. ; 5 

— Die Kaiſerin, welche in dieſen Tagen 
Kreuzfahrten in der Oſtſee macht, wird voraus- 
ſichtlich am Freitag auf Schloß Glücksburg zum 
Beſuche der Herzogin Friedrich Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein eintreffen und ſich im Aaſchluß 
bieren nach Schloß Wilhelmshöhe begeben. — 
Aus Anlaß des Sterbegedenktages des Herzogs 
Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein, des Vaters der 
Kaiſerin, ließ das Kalſerpaar am Sarge des 
Verewigten in der Kirche zu Primkenau (Schleſien) 
ein prächtiges Blumengewinde niederlegen. 

— Aus Ragaz, 9. Juli, wird gemeldet: 
Nachdem um ze Uhr die Leiche des verewigten 
Fürſten Hohenlohe nach katholiſchem Ritus 
eingeſegnet worden war, wurde der Sarg aus dem 
Hotelzimmer zu dem mit Kränzen geschmückten 
Leichenwagen getragen. Die Kurkapelle ſpielte 
beim Hotel Trauerwelſen. Unter dem Geläute 
aller Glocken der katholiſchen und portekantiichen 
Kirchen ſcßte fi der Leichenzug in Bewegung. 
Am Bahnhof wurde die Leiche nochmals geſegnet 
und dann der Sarg in den mit Blumen ge⸗ 
schmückten und mit ſchwarzem und weißem Tuch 
drapirten Wagen gehoben, wo er auf einen Kata⸗ 
ſalk geſtellt wurde. Heute früh war noch eine 
Klberne Platte auf dem Sarg angebracht worden 
mit dem Namen jsmie dem Geburls⸗ und Todes⸗ 
dag des Fürſten. In den Sarg wird noch eine 

mne Platte mit folgender Jaſchriſt gelegt 

„Chlodwig Kar! Viktor Fürſt zu Hohen⸗ 


— lingsfürf, Prinz von Ratibor und Corvey, 
Im Kampfe ums Glück. 


von Marie Widdern. 
(Nachdruck verboten.) 


— . ———— 
Neuvermählten ihre Hochzeitsreiſe an. Dieſelbe 
führte fie nach Spanien, woſelbſt fie auch den 
ganzen Winter, blieben, 


behandelte. Ihre erſte Frage an ihn aber war, 
ob er glaube, daß Egbert Schmieden noch einmal 
vollſtändig geſund werden könne? 

»Ich hoffe dies wenigſtens,“ hatte der Arzt 
erwidert und dann hinzugeſetzt: „Nur darf der 
Patient nicht immerfort an den Tod denken und 
ſeinen trüben Erinnerungen nachhängen.“ 

„Das heißt, wir ſollen ihn zerſtreuen! Ihn 
vielleicht auch zu befchäftigen ſuchen!“ 

„Das letztere wäre das einzig Richtige,“ hatte 
der Arzt gemeint. 

Schon einige Stunden ſpäter ſaß Gertrud 
Gierfeldt bei verſchloſſener Thür am Schreibtisch. 
Sie richtete eine lange Epiſtel an den Ober⸗ 
inſpektor auf Rittergut Dremin. Als handelte es 
ſich um ein Staatsgeheimniß, ſo trug das Mädchen 
das Schreiben dann ſelbſt zur Poſt. 

Es währte darauf nur kurze Zeit, ſo langten 
faſt Tag für Tag ſchwer wiegende Briefe von 
dem erfahrenen Landwirth im Schmieden ' ſchen 
Logis an, Briefe, welche allerlei Fragen an den 
jungen Prinzipal des Oberinſpektors enthielten, 
die ſich ſammt und ſonders mit der rationellen 
Bewirthſchaſtung Dremins beſchäftigten. 

„Iſt der Menſch denn plötzlich um den Ver⸗ 
Hand gekommen?“ rief Egbert unwirſch, als er 
das erſte Schreiben geleſen. „Er, der genau wie 
ich eine landwirthſchaftliche Akademie beſucht und 
noch viel länger praktiſch auf einem der größten 
Guter Schleſiens gewirkt, verlangt von mir, ich 
ſolle ihm rathen!“ 


* 


* 

Während das glückliche Paar in den Schön⸗ 
beiten eines ihm bisher fremden Landes ſchwelgte, 
lebten die drei in B. zurückgelaſſenen Perſonen 
vorerſt nicht eben freudvoll ihre Tage dahin. Der 
Zuſtand des Reconvalescenten ließ noch immer 
außerordentlich viel zu wünſchen übrig. Was 
aber die beiden Frauen ganz beſonders traurig 
machte, war der Umſtand, daß Egbert ſo wenig 
Lebensfreudigkeit zeigte und oftmals äußerte, der 
Tod käme ihm nur gelegen. 

Das hatte er auch heute wieder gemeint, 
während der Regen an die Fenſter des hübſchen 
zweiſtöckigen Hauſes ſchlug, in dem man Wohnung 
genommen. Gertrud ſaß dem heimlich Geliebten, 
der bleich und gedrückt in einem Lehnſtuhl ruhte, 
in der Fenſterntſche gegenüber. Ihre nie ruhenden 
Hände waren auch jetzt mit einer feinen Näherei 
beſchäftigt. Bei den Worten des Leidenden zuckte 

zuſammen und ein unſäglich weher Zug machte 
ſich in dem guten, ſanften Geficht bemerkbar, als 
es ſich durauf leiſe über ihre Lippen rang: 

5 »So gilt es Ihnen garnichts, daß wir, Ihre 
8 eee Emmy und ich um Sie weinen 
würden, wenn Gott Sie abberufen ſollte?“ 

Er ſah ſie an. Dann reichte er ihr plötzlich 
beide Hände. „Vergeben Sie mir, Gertrud, ver⸗ 
geben Sie mir!“ flüfterte er darauf. „Aber — 
aber — ich kann eben nicht vergeſſen.“ 

„Und Eliſabeth Schaltmann war Ihre erſte 
und — einzige Liebe?“ 


uklich nannte. Trotz der 
r, in welcher | 
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Rückkehr der Ihren feſtgeſetzt ſei. . 

Aber der Arzt wollte vorläufig nichts von 
Aeler Reife wiſſen. Dagegen erlaubte er Frau 
füßenneden, den Sohn in eine Privatwohnung zu 
angenez Den Damen war dies in hohem Grade 
ein Ban» Sie mietheten demnach ohne Verzug 
den Resch möblirtes Quartier, in das fie ſofork 
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(Fortſetzung folgt.) 


83 


letzten Matroſen bekannt wurde. Dem Kapitän 
Neitzke blieb nichts übrig, da es eine Beſchwerde 
wider den Kaiſer nicht giebt, als einen Abſchied 
zu erbitten. Da trat aber der Bruder des Kaiſers, 
Hiceadmiral Prinz Heinrich aufs allerkräftigſte 
für ſeinen Untergebenen ein und bewirkte dadurch, 
daß das Abſchiedsgeſuch des hervorragenden Ser 
effiziers abgelehnt wurde. 


Ausland. 


China. Die Lage iſt dem äußeren Wahr⸗ 
nehmen nach in China fortgeſetzt zufciedenſtellend. 
Von neuerlichen ⸗Unruhen iſt nirgends etwas bekannt 
geworden. Dafür iſt es aber um ſo bemerkens⸗ 
werther, daß jetzt England anfängt zu putſchen, 
indem es die ganz unbegründete Behauptung in 
die Welt ſetzt, zwiſchen Deutſchland und Rußland 
fänden Sonderverhandlungen ſtatt. Dieſe be⸗ 
zweckten, daß Deutschland die Hegemonie Rußlands 
über alle chineſiſchen Gebiete nördlich der großen 
Mauer anerkenne, wofür Rußland die Hand dazu 
bieten wolle, um Deutſchland die Erfüllung einiger 
Sonderwünſche zu ſichern. Natürlich iſt von alle⸗ 
dem keine Rede. Gegen einen anderweitigen 
engliſchen „Freundſchaftsbeweis“, auf engliſches 
Belreiben ſollen chineſiſche Deckpaſſaglere in Singa⸗ 
pore nur gelandet werden dürfen, wenn fie ſich 
auf engliſchen Schiffen befinden, hat die 

„Amerika⸗Linie beim Auswärtigen Amt 
in Berlin Einſpruch mit der Bitte erhoben, dahin 
zu wirken, daß der die :deutſche Schifffahrt ſchwer 
ſchäbigende Beſchluß wieder aufgehoben, werde. 


England und Trausvaal. 


In der belgiſchen Deputirtenkammer 
wurde der Miniſterpräſident wegen des regierungs⸗ 
feitig an Andries Dewet ergangenen Ver⸗ 
botes, weiter für die Sache der Buren innerhalb 
der belgiſchen Grenzen zu wirken, inter pellirt. Der 
Miniſter war offenbar in Verlegenheit, wie er ſich 
heiler Haut aus der Affaire ziehen ſollte. Zur 
Beſchwichtigung des Hauſes erklärte er ſchließlich, 
der Vetter des Burengene rals Dewet ſei aus Bel⸗ 
gien nicht ausgewieſen worden. Aus dieſer be⸗ 
gütigenden Antwort entnahm wohl das Haus, daß 
dem wackeren Buren hinfort keine weiteren 
Schwierigkeiten bezüglich ſeiner politiſchen Thätig⸗ 
keit in Belgien in den Weg gelegt werden würden, 
denn es behelligte den Miniſter nicht weiter. — 
Vom KRriegsſchauplatz ſendet Lord Kit⸗ 
chener wieder einmal eine ſeiner bekannten Gewinn⸗ 
liſten. Es ſollen danach einige Buren gefallen, 
andere verwundet, namentlich aber Unmengen von 
Vieh erbeutet worden fein. Das Letztere trifft 
ſicherlich zu, im Rauben leiſten die Engländer ja 
Außerordentliches! — Nach Brüſſeler Meldungen 
ſoll eine Kaperflotte unter der Flagge Trans⸗ 
vaals auf die engliſchen Handelsſchiffe losgelaſſen 
werden. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß dieſe 
von einigen Burenfteunden angeregte Maßnahme 
zur Ausführung gelangt. — Je weniger Anlaß 
England dazu hat, mit feinen Erfolgen in Süd⸗ 
afrika zufrieden zu fein, um jo großſprecheriſcher ge» 
bärdet ſich die Londoner Regierungspreſſe. Der 
„Standard“ iſt empört über die Thatſache, 
daß von Lord Kitchener überhaupt Friedensver⸗ 
handlungen mit dem General Botha angeknüpft 
worden find. Gewalt müſſe kräftig und 
ſchonungslos angewendet werden, bis das letzte 
Burenkommando aus dem Felde getrieben und die 


letzte Guerillabande gefangen genommen und ent⸗ 


waffnet iſt. Was haben denn aber die Engländer 
bisher gegen das kleine Burenvolk angewandt? 
Antwort: Brutale Gewalt! Was ſoll 
alſo das Gerede des „Standart?“ — Nach den 
trüben Erfahrungen mit dem eigenen Heere ſorgt 
England dafür, daß wenigſtens in Auftralien 
die allgemeine Dienſtpflicht eingeführt werde. Ein 
bezüglicher Geſetzentwurf iſt dem auſtraliſchen 
Bundesparlament in Melbourne bereite zuge⸗ 
gangen. — Neue Friedensgerüchte 
tauchen auf. Dem „Obg. Cour.“ zufolge haben 
ſich Präſident Krüger und General Botha tele⸗ 
graphiſch dahin geeinigt, in die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten zu willigen, wenn den beiden 
Burenrepubliken volle Unabhängigkeit gewährleiſtet 
würde. Das iſt nichts Neues; zur Zeit iſt aber 
England noch nicht ſtark genug gedemüthigt, um 
auf eine ſolche Bedingung einzugehen. Aber — einſt 
wird kommen der Tag, — in dieſem Sinne gilt 
die Prophezeiung Homers ganz gewiß für England. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 8. Jull. Ein Opfer des 
Schnapsteufels iſt der anterkunftsloſe Ar⸗ 
beiter Andreas Ott hierſelbſt geworden. Derſelbe 
eine dem Trunke ergebene Perſon, war wieder 
einmal ohne Nachtlager. Er verbarg ſich deshalb 
Nachts auf dem Boden des Produktenhändlers 
Lewy, um in den Zumpen zu übernachten. Zuvor 
entdeckte er eine Flaſche. In der Meinung es 
ſei Schnaps, nahm er einen Schluck der in der 
Flaſche zur Konſervirung der Produkten aufbe⸗ 
wahrten verdünnten Salzſäure und legte ſich 
ſchlafen. Wunderbarer Weiſe ſchlief er noch bis 
zum Morgen, ſtand auf, brach dann aber auf der 
Stelle todt zuſammen. 

* Schwetz, 9. Juli. In nächſter Zeit wird 
hier eine Reichsbank⸗Zweigſtelle ein⸗ 
gerichtet werden. 

* Graudenz, 9. Juli. Ein heftiger Ge⸗ 
witterregen het am Sonntag Nachmittag auf 
einzelnen Strecken großen Schaden angerichtet. 
Während die Stadt Graudenz nur mehrere kurze 
Regenſchauer hatte, ging nach 4 Uhr zwiſchen 
Woſſarken und Roggenhauſen im Kreiſe Oraudenz 
ein heftiger, lange andauernder, wolkenbruchartiger 


Regen nieder. Die Landwege wurden zum großen 
Theil von der Waſſerfluth aufgeriſſen, einzelne 
Wege bildeten förmliche Bäche. Auf dem Gute 
Adl.⸗Klodtken überſchwemmte das von den Bergen 
herunterſtürzende Waſſer den Hof und die Slallungen 
gänzlich, ſo daß viel junges Geflügel ertrank. Auf 
der nach Roggenhauſen führenden Chauſſee wurden 
große Sandſchanzen angeſchwemmt, der Oſſafluß 
konnte kaum die Waſſermenge faſſen. Da der 
Regen auch mit Hagel vermiſcht war, wurde das 
Getreide niedergeſchlagen. 

„Flatow, 9. Juli. Der ungefähr 70 
Jahre alte Gärtner J. in Wedeshhef, den An⸗ 
klage wegen eines angeblich. von ihm begangenen Sitt- 
lichkeitsverbrechens drohte, hat ſich am 5. d. Mts. 
erſchoſſen. 

* Dirſchau, 9. Juli. Die Ortsgruppe 
Dirſchau des deutſchen Ofmarkenver⸗ 
eins hat ſich zur zweitgrößten des deutſchen 
Reiches entwickelt, ein Ergebniß, das wohl faſt 
ausſchließlich der Regſamkeit des Vorſtandes, 
namentlich des Vorſitzenden, Profeſſor Holtz, zu⸗ 


zuſchreiben iſt. Die Ortsgruppe zählt nämlich 
373 Mitglieder. Mehr Mitglieder hat lediglich 
die Berliner Ortsgruppe, dieſelbe Anzahl 


nur Bromberg. 

Elbing, 9. Jull. Von einem wüthenden 
Bullen tidtlich verletzt wurde am 
Sonntag der Fuhrmann Rudolf Meſeck aus Neu⸗ 
kirch Nog. In Begleitung eines Knaben war M. 
am Sonntag früh zum Hofbefiger Klein in Ober⸗ 
kerbswalde gefahren, um von dort eine Fuhre 
Heckſel zu holen. Beim Aufladen erzählten die 
Dienftlente des Herrn Klein dem M., daß fie 
einen ftößigen Bullen hätten, den auch ein Hund 
nicht von der Stelle bekäme. Meſek, der ein 
kleines Hündchen bei ſich führle, behauptete, ders 
ſelbe werde den Bullen ſchon „auf den Zug“ 
bringen. Er ging mit ſeinem Hündchen auf die 
Weide, die unmittelbar am Gebäude liegt, und 
hetzte den Köter auf den Bullen. Als der Hund 
auf daß Geheiß ſeines Herren zum zweitenmale 
einen Anlauf nahm, ſtärtzte ſich der Bulle auf 
Meſek und warf ihn in die Luft, ſodaß er be⸗ 
wußtlos zu Boden fiel. Die Leute retteten ihn 
und brachten ihn auf feinem Wagen nach Haufe, 
wo er jedoch nach einigen Stunden ftar b Meſeck 
war unverbeirathet und hinterläßt nur eine alte 
Mutter. Herr Klein war bei dem Unglücksfall 
von Haufe abweſend. — Sonntag Abend gerieth 
ein Danziger Radfahrer auf der Holländer 
Chauſſee mit dem Radreifen in die Geleisrinne 
der eleftriichen Straßenbahn und ſtürzte jo unglück⸗ 
lich vom Rade, daß er befinnungslos liegen blieb 
und mittels einer Droſchke nach dem Krankenſtift 


geſchafft werden mußte. 

* Danzig, 9. Juli. (D. 3.) Verhandlungen 
in Berlin, dei welchen es ſich auch um Beſeitigung 
der durch die Dresdener Kracht für gieſige 
Indufiriewerke entſtandenen Schwierigkeiten handelte, 
haben, wie wir vernehmen und wie auch heute an 
der hieſigen Börſe verlautete, ein gün ſtiges 
Reſultat gehabt, ſodaß erfreulicherweiſe auf eine 
gedeihliche Weiterentwickelung dieſer Unterneh⸗ 
mungen zu hoffen fein dürfte. 

* Danzig, 9. Juli. Wegen eines eigen⸗ 
artigen wiederholten Betruges verurtheilte das 
Schöffengericht die Fran des Fleiſchermeiſters 
Eugen Joſt in der Breitgaſſe zu 200 Mk., ihn 
ſelbſt zu 50 Mk. Geldstrafe. Das Ehepaar hatte, 
um ſich bei dem jedesmaligen Verkauf von Fleiſch⸗ 
waaren einen Vortheil zu ſichern, unter die, für 
die Waare beſtimmte Wagſchale Papierftüde ge⸗ 
klebt, wodurch die Käufer ſtets um 17 bis 20 
Gramm geſchädigt wurden. 

* Aus Dftprenien, 9. Juli. Rominter 
Forellen find jetzt wieder, wie aus Berlin be⸗ 
richtet wird, in der Reichshauptſtadt eingetroffen 
und in den größeren Fiſchhandlungen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Ein Schild daneben bejagt, daß es 
ſich um „Kaiſerferellen“ handelt. Die 
Forellenzucht in der Rominte und den zahlreichen 
anliegenden Teichen hat auf Anregung des Kaiſers 
in den letzten Jahren eine große Ausdehnung er⸗ 
fahren, ſo daß Exemplare von zwei Kilogramm 
Schwere keine Seltenheit ſind. Uebrigens wird 
auch die kaiſerliche Mundküche von Zeit zu Zeit 
mit Rominter Forellen verſehen, was dem Kaiſer⸗ 
paare ſtets beſonders angezeigt wird. 

* Inſterburg, 8. Juli. Ein @utsbefiger 
in unſerer Nachbarſchaft hatte vor kurzem in zwei 
Zeitungen des theiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebe⸗ 
zirts ſich erbötig gemacht, oſtpreußiſchen Arbeiter⸗ 
familien, die dort erwerbslos geworden, auf feine 
Koſten in die Heimath zurückbefördern zu laſſen, 
falls bei üblichem Lohn und Deputat die Betreffen⸗ 
den ſich verpflichteten, mindeſtens 2 Jahre auf 
feinem Gute zu arbeiten. Der Erfolg war 
ein ganz ungeahnter, es erfolgten gegen 300 An⸗ 
meldungen, von denen leider nur ſechs berückſichtigt 
werden konnten. 

* Ortelsburg, 9. Juli. Bei einem in der 
Nacht zu Freitag ausgeführte Einbruchs die b⸗ 
ſtahl wurden dem fetzigen Pächter des hieſigen 
R. Pähr'ſchen Materialwaaren⸗Geſchäfts, Herrn 
Auguftin, 1344 Mk. geſtohlen. 

„Lyck, 9. Juli. Zur Beſeitigung des Lehrer⸗ 
mangels in Oſtpreußen ſollen dert zwei neue 
Lehrerſeminare begründet werden, und 
zwar wahrſcheinlich in Memel und Lyck. 

* Schulitz, 9. Jali. Ein großer Hund 
rettete einen vierjährigen Knaben das Leben. 
Das Kind war von einem Kahn in die Weichſel 
gefallen; als der Hund den Hilferuf hörte, ſprang 
er nach und brachte den Knaben an das Ufer. 
— In der hieſigen katholiſchen Gemeinde iſt eine 
Frau von über ſechzig Jahren als Todtengräberin 
angeſtellt; gewiß ein ſeltener Fall. In der 
Gemeinde iſt man mit dieſer Neuerung wenig 
zufrieden. 


dick⸗Mewe, 
Schmeichel⸗Konitz, Groll⸗Zoppet, Götzke⸗Graudenz, 


Bande hben verſendse en 


an frühere Bundesfeſte, in denen 


* Poſen, 9. Juli. Erſcheſſen hat ſich 
hier in einem Dienſtzimmer des Centralbahnhafes 
der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretäc Conrad, der 
zur Direktion Bromberg gehörte. 


— 
Weſtyrenßiſches Provinzial ⸗Bundesſchieß en. 
Marienwerder, 9. Juli. 


Das Ergebniß des geſtrigen Schießens ſtellt 
ſich wie folgt: erhielten Prämien auf 
„Silberſcheibe Marienburg“: Gurau⸗ 
Schlochau, Wittkowski⸗Culm. Arbanowski⸗Brieſen, 
Selig⸗Graudenz, Okroy⸗Culm, Ziehmanns⸗Danzig, 
Philipp⸗Mewe, Schmidt-Braudeng, Geiger⸗Culm, 
Hein-Ronig, Poſauski⸗Danzig, Zulauf⸗Danzig. 
Mänſler⸗Zoppot, Görtz⸗ Marienwerder, Kanowski⸗ 
Briefen, Hellwig⸗Brieſen, Art⸗Rieſendurg, Knoll⸗ 
Graudenz, Sauter⸗Culm, Wiegandt⸗Marienburg, 
Göze⸗Graudenz, Weigel⸗Roſenberg. Gramberg⸗ 
Roſenberg. Guſovius⸗Graudenz. Niſſel⸗Stras burg, 
Bartels⸗Danzig, Lorenz⸗Dt. Eylau, Hagemann⸗ 
Zoppot. Kühn⸗Marienburg, Dr. Kein⸗Elbing, 
Schröder⸗Brieſen, Waspurski⸗Mewe, Kropp⸗Brleſen, 
Olſchewaki II⸗Danzig, Gonle⸗Chriſtburg, Haaſe⸗ 
Danzig, Ermiſch⸗Graudenz, Olſchewski I-Danzig, 
Redner Marienwerder, Kuchenbecker Zoppot, Fla⸗ 
tauer⸗Marienwerder, Gliga-Marienwerder, Mam⸗ 
mey⸗Neuteich, Brosze⸗Stuhm, Schmidt⸗Stuhm, 
Lorenz⸗Dt. Eylau, Hagemann⸗Zoppot, Neumann⸗ 
Graudenz, Wachner⸗Brieſen, Gänther⸗Marien⸗ 
werber, Haaſe⸗Schlochau, Turski⸗Berent, Fey I- 
Danzig. 

Auf „Silberſcheibe Thorn” erhielten 
Preiſe: Vuyllbrandt⸗Marienwerder. DMarr-Grau- 
denz, Prellwiz⸗Graudenz Hellwig⸗Brieſen. Dr. 
Wilſchewaly⸗Marienburg, Windach⸗Danzig, Papen⸗ 
Heyn ⸗Roniz, Zwieg Thorn, 


Gruſovius⸗Graudenz, E. Art⸗Rieſenburg, Lange⸗ 
Elbing, Kaßnitz⸗ Seeburg, Stuhldreer⸗Stuhm, 
Witzki⸗Elbing, Radtke⸗Marienburg, Quandt⸗Star⸗ 
gard, Rutkowski⸗Dirſchau, Thiel⸗Marienburg, 


Schmidt⸗Stuh m, Weiß⸗Dirſchau, Knoll⸗Graudenz, 
Heinrich⸗Stargard, Turski⸗Berent, Obuch⸗Mewe, 
Chionowski⸗ Marienwerder. 
Adtian⸗Dirſchau, Lange⸗Dirſchau, Jordan⸗Brieſen, 
Millack⸗Danzi g. Gotthelf⸗Marienwerder, Probſt⸗ 
Zoppot, Haaſe⸗Schlochau, Geiger⸗Culm, Kamm⸗ 
Seeburg, Kraklau⸗ Schwetz, 


Gedies = Stargard, 


Gertzki = Danzig, 


Göͤnther⸗Marienwerder, Ziemens⸗Danzig, Kortb« 


Konitz, Hagemann ⸗Zoppet, Neumann⸗Graudenz, 
Urbanski⸗Brieſen, Har warth⸗Thern, Lange⸗ 
Elbing, 
Lipte-Ronig und Kamm ⸗ Seeburg. 


Dürau⸗Schlochau, Wagner II⸗Brieſen, 


An den Oberpräfidenten von Goßler ge 


langte das folgende a zur Abſendung: 


um 7. iſchen Provinzial⸗ 
ie lück⸗ 


wünſchen Ew. Excellenz zur gläcklichen Heimkehr 


und wünſchen fortdauernd die deſte Seſundheit. 
Obuch. Würg.* 


Der heutige letzte Feſttag wurde durch ein 


Ständchen eingeleitet, welches die Kapelle der Rö- 
niglichen Unteroffizierſchule dem Vorſizenden des 
Provinzlal⸗Schützenbundes Rechtsanwalt O buch 
vor der Wohnung ſeines Gaſtgebers darbrachte. 
Demnächſt begab ſich die Milttärkapelle auf Ver⸗ 
anlaſſung des Buͤrgermeiſters Würz auf den Re: 
gierungsplatz, um dem mit ſeiner Gemahlin ſo⸗ 
eben von ſeiner Hochzeitsreiſe hierher zurückge⸗ 
kebrten Negierungs » Präfidenten v. Jagow 
zur Begrüßung eine Morgenmuſik zu bringen. 
Ein zweites Ständchen wurde Herrn v. Jagew 
auf Veranlafjung des Garniſenkommandos um 10 


Uhr gebracht. 
Pönktlich um 7 Uhr früh begann inzwiſchen 


auf den Schleßſtänden in Liebenthal von Neuem 
der Kampf um Würden und Ehrengaben. Bald 
nach 11 Uhr war das Königsſchleßen beendet. Die 
Proklamation der Bundeswürdenträger verzögerte 


ſich indeſſen um ein Beträchtliches, da zwiſchen den 


Anwärtern auf die 2. Ritterwürde — es hatten 5 
Schützen 56 Ringe geſchoſſen — ein Stechſchießen 
ſtattfinden muß te. 


Um 1 Uhr Mittags nahmen die Schätzen 


neben den Schießſtänden Aufſtellung. Der Bundes⸗ 
vorſitzende Rechtsanwalt Obuch hielt an die 


Schützenkameraden eine Anſprache. Die Aufregung 
ſei nun vorüber, das Feſt habe ſeinen Höhepunkt 
erreicht. Noch auf keinem Feſte ſei jo gut ge⸗ 
ſchoſſen, noch nie ſeien ſolch gute Ergebniſſe erzielt 
worden, wie hier in Marienwerder. Er erinnerte 
der König in 
der Regel nur 54 — 55 geſchoſſen, die Ritterwürden 
aber oft mit 52 Ringen fortgegangen feient- Je- 
doch in Thorn ſchon habe ſich vor 2 Jahren 
der Bundes könig feine Würde mit 58 Ringen er⸗ 
werben muͤſſen und bei 57 Ringen ſei ein Stech⸗ 
ſchießen zwiſchen den Anwärtern auf die erſte 
Ritterwürde nothwendig geweſen. Heute ſei das 
Ergebniß wiederum ein beſſeres. Der Bundes⸗ 
könig hat 89 und der erſte Ritter 58 Ringe er⸗ 
reicht, während, wie ſchon erwähnt, zwiſchen fünf 
Schützen mit 56 Ringen in einem Stechſchießen 
um die zweite Ritterwürde gerungen werden mußte. 
Das ſehr günſtige Ergebniß beweiſe, daß die 
Anregungen, die die Bundesfeſte gegeben, auf guten 
Boden gefallen. 

Der Bundesvorfitzende verkündete hier auf unter 
Aufruf der betreffenden Schützen folgendes Er⸗ 
gebniß: Bundes kön ig geworden iſt Schloſſer⸗ 
meiſter Olſcheweoki⸗Danzig, erſter Ritter 
Chauſſee⸗Aufſeher Ulrich⸗Stuhm, der ſchon in 
Thorn erſter Ritter und ſodann ſtellvertretender 
Bundeskönig wurde, zweiter Ritter Oberbüchſen⸗ 
macher von Lettow⸗Danzig. Der Bundes⸗ 
vorſitzende überreichte den Siegern den Königs⸗ 
bezw. die Nitterpokale, dem Könige ferner das 
Dundeskreuz, den Rittern je einen Stern. 


Gemäß einem Beſchluß der geſtrigen Bundes⸗ 
Zeneralverſammlung wurden ſodann die 
12 beſten Schätzen auf der Bundes⸗Rönigs⸗ 
ſcheibe mit Medaillen geſchmückt. Es find dies: 
Millack⸗Danzig, Kaminski⸗ Dir ſchau, Wölke⸗Elbing⸗ 
Olſchewski II⸗Danzig, Hoffmann⸗Dirſchau, Böhm⸗ 
Danzig, Zulauf⸗Neuteich, Liebig⸗Dirſchau, Treß⸗ 
Dirſchau, Sauerbrey⸗Culm, Conrad⸗Marienwerder, 
Peting⸗Thorn. 

Dem Bundeskönig, feinen Rittern und den 12 
Dekorirten galt das Hoch des Bundes vorſißzenden. 
Mit Muſik begab fi hierauf der Zug, mit den 
Würdenträgern an der Spitze, in das Speifegelt 
zum gemeinſamen Mittagsmahl. 

Auf der „Jubelſcheibe Winrich v. Kniprode“ 
wurde Kaufmann Ockroy⸗Culm mit 58 Ringen 
König, erſter Ritter wurde Dr. Wentſcher⸗Roſen⸗ 
berg mit 57 Ringen und zweiter Ritter Büchſen⸗ 
macher⸗Knoll⸗Graudenz mit 54 Ringen. 

„N. W. M.“ 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 10. Juli. 


—$ [Per ſonalien beim Militär. 
v. Werder, Odberſt und Kommandeur der 35. 
Hav. -Brig., zum General⸗Major befördert. — 
Richtet, Oberſt z. D. beim Armee ⸗Oberkom · 
mando in Oſtaſien, früher Schießplatz -Komman⸗ 
dant in Thorn, der Charakter als General⸗Major 
verliehen. — v. Brüſe witz, Mofor beim Stabe 
des Inf. Regis. No. 21, zum Oberſtleutnant bes 
fördert. 

„[Perſonalien bei der Siſenbahn.] 
Auszeichnungen: Aus Anlaß ihres Uebertritts 
in den Ruheſtand find verliehen worden: dem 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Schäfer in Thorn der 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lokomotivführer 
Lange in Thorn und dem Lademeiſtet Pfeiffer 
in Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen. 

„[Zu den Kaiſertagen in Danzig] 
meldet die „Elb. Ztg.“: Es dürfte nun doch noch 
dem Kaiſer im Landeshauſe ſeitens der Provinz 
ein Imbiß angeboten werden und zwar wahr⸗ 
ſchelnlich gleich nach dem Einzug des 2. Lelb⸗ 
Hufaren-Regiments. Die Grundſteinlegung für 


das Provinzial⸗Kaiſer Wilhelm I. Denkmal kaun 


während der Kalſertage nicht ſtattfinden, da die 
Vorarbeiten bis Anfang September nicht fertig⸗ 


zuſtellen find. 

„[Katheliſcher Religionslehrer. 
Den Bemühungen der hiefigen deutſchen Katho⸗ 
liken iſt es gelungen, durch Vermittelung des Bi⸗ 
ſchofs Dr. Rosentreter die Einrichtung einer ka ⸗ 
tholiſchen Religionslehrerſtelle am hieſigen @ y mn c- 
ſium bei der Staatsbehörde zu erreichen. Die 
eng der Stelle ſteht nahe bevor. 

Theater.] 1 heute welſen wir aber · 
mals empfehlend auf die Freitag den 12. 
d. M. ſtattfindende Erſtaufführung des 
„Das zweite Geſicht“ zin. Die Verfaffer 
Blumenthal und Kadelburg haben ſich 
als Dichter fo mancher guter Luſtſpiele (mir er⸗ 
innern nur an „Im weißen Rößl“ und „Mauer⸗ 
blümchen“, welche ſpeziell ja auch in unſerem 
Sommertheater ſo ſchöne Erfolge errangen) längſt 
einen erſten Plaz im Gemüthsleben des deutſcher 
Volkes erobert, daß es gewiß nur dieſes Hinweiſes 
bedarf, um der Erſtaufführung des Stückes ein 
vollbeſetztes Haus zu ſichern. Die Vorbereitungen 
find, wie uns Seitens der Direktien mitgetheilt 
wird, nahezu beendet, Freitag morgen findet die 
Generalprobe des Werkes Matt. Wir wünſchen 
Herrn Direktor Harnier auch einmal einen ja 
ſreudigen Anblick, wie er ſich in 5 Vorſtelungen 
Herrn Circusdirektor Blumenfeld bot und ihn 
gewiß von der Kunfibegelſterung und Kunſtfreude 
der Stadt Thorn voll und gang 1 

[Barn um 4 Bailey.) Der voraus⸗ 
gehende Reilamewag en des amertkaniſchen 
Rieſenunternehmens „Barum & Batley, größte 
Schauſtellung der Erde, welche hier am 30. Jult 
Vorftellungen geben wird, Äft bereits eingetroffen 
und erregt die Aufmerkſamkeit des den Hau p t- 
bahnhof paſſtrenden Publikum. Dieſer Wagen 
kam hier von Bromberg an und wird auf ſeinem 

egenwärtigen Standorte bis heute Abend ver⸗ 

bleiben, da er gleichſam ein Comptoir auf Rädern 
darſtelt und auch von den vorausreiſenden Ber» 
tretern und Leuten der Schauſtellung benutzt wird. 
Der Hauptraum dieſes Waggons enthält Schränke 
für die Aufnahme der großen Anſchlagzettel, die 
man jetzt an den Bretterzäunen und den Reklame⸗ 
tafeln in der Stadt angebracht ſieht, während ſich 
über dieſen Schränken bequeme Schlafvorrichtungen 
für 20 Mann befinden. Das eine Ende enthält 
Behälter fur allerhand Sachen, die für das An⸗ 
bringen von Affichen nothwendig find, dann 
findet man Schubladen für Zeltungacliches, außer: 
dem noch Schreibtiſche, Toiletten u. . w. Das 
andere Ende enthält ein ſehr hübſch ausgeſtattetes 
Comptoir, das der Cabine einen iffskapitäns 
ähnelt. Unterhalb des Ben zwiſchen den 
Lowries, auf denen der Wagen ruht, iſt ein 
anderer Behälter angebracht. in welchem fich 
Leitern, Bürſten, Kannen, Düchelchen und Flug⸗ 
ſchriften befinden. Die ganze Arbeit der Vorbe⸗ 
reitung für die Affichen ze. wird in biefem fab⸗ 
renden Geſchäftshaus von zwanzig Angeſtellten 
beſorgt. 

K (Staatsarchis für Weſtpreußen.] 
Zum Director des neubegründeten Staatsarchivs 
für Weſtpreußen in Danzig iſt nunmehr Staats- 
archivar Dr. Bär in Osnabrück ernannt worden. 
Dr. B. hat als Staatsarchivar bisher 4 Jahre 
in Osnabrück gewirkt, nachdem er früher an den 
Staatsarchiven zu Poſen, Koblenz, Stettin und 
Honnover angeſtellt geweſen und eine vielſeitige 
literariſche Thätigkeit entfaltet hatte. 


— [Für Ferienreiſende.] Die Nach⸗ 


ſendung von Briefſchaften während der Ferienzeit 
iſt bekanntlich oftmals mit vielen Schwierigkeiten 


verknüpft, da ein großer Theil der Neiſenden die 
Ferienadreſſe weder den Nachbarn, den Wirths⸗ 
leuten, noch dem Poſtamt mittheilt. Jegend ein 
amtliches Schreiben, das dem Betreffenden aber 
unbedingt zugeſtellt werden muß, zum Beiſpiel in 
einer Gerichtsſache, wird in ſolchen Fällen, der 
Poſtordaung entſprechend, eine gewiſſe Zeit hin⸗ 
durch auf dem Poſtamt niedergelegt und gilt, wenn 
der Adreſſat auch dann noch nicht zu ermitteln 
iſt, als zugeſtellt. Wenn etwas Anderes nicht 
möglich ft, gut dies nach dem Geſetz als voll⸗ 
giltige Form der Zuſtellung; vielfach erwachſen 
dem Abdrefjaten dadurch große — auch finanzielle 


— Unannehmlichkeiten, zum Beiſpiel bei Verſäumung 


eines G mins. Es empfiehlt ſich daher 

im eigenen Intereſſe, vor der Abreiſe in die 

Sommerfriſche zum Mindeſten der zuſtändigen 

Poftanſtalt den jeweiligen Aufenthaltsort mitzu⸗ 

teilen. 2 a 

4 leine neue Beſtimmung für 
den Aückfahrtkartenverkehel it vom 
Minifter v. Thielen getroffen worden. Während 
bel Räckfahrkarten der Antritt der Reije bis jetzt 
unmittelbar nach Löſung der Fahrkarte erfolgen 
mußte, hat der Minifter verfügt, daß die Ab⸗ 
reiſe von jetzt ab an irgend einem beliebigen Tage 
innerhalb der Gültigkeitsdauer angetreten werden 
kann. Die Annehmlichkeit der neuen Einrichtung 
beſteht beſonders darin, daß man an verkehrs⸗ 
reichen Tagen nicht an überfüllten Schaltern zu 
warten braucht, ſondern ſich feine Rückfahr⸗ 
karte ſchon vorher beſorgen kann. Dieſe Bes 
ſtimmung, welche zunächſt nur für den innern 
preußiſchen Verkehr gilt, wird von den übrigen 
Eiſenbahnverwaltungen aller Wahrſcheinlichkeit nach 
gleichfalls angenommen werden. Für die Be⸗ 
rechnung der Geltu 1 s dauer der Rückfahr⸗ 
karten bleibt in allen Fällen der Tag der Löſung 
maßgebend. Es wird daher durch einen ſpäteren 
Antritt der Reiſe eine Verlängerung der Geltungs⸗ 
dauer nicht herbeigeführt. . 

§ [Die Weſtpreußiſche Friedens 
geſellſchaft,] die auch in Thorn eine An⸗ 
zahl Mitglieder hat, hält ihre erſte diesjährige 

ver ſammlung am 3. Dark im Rathhauſe 

anzig ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Erſtattung des Jahresberichts, die Mas ber 
Mitglieder des engeren Ausſchußes und der 
Rechnungsrevlſoren. Die 2. Hauptverſammlung 
teitt am 20. September gleichfalls in Danzig 
zuſammen und wird ſich mit der Erteilung 
der Entlaſtung und der Bewilligung von Stipen⸗ 
dien befaſſen. g 

*[Oſtdeutſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft.] Geheimer Regierungsrath von Un 
ruh iſt als Vorfitzender des Vorſtandes an die 
Spige der Geſellſchaft getreten, während Regierungs- 
Baurath Mohr in die Firma Lenz & Co. in 
Stettin zurückgetreten iſt. 

8—9 [Vereidigung der Handels 
kammerſekretäre.] Vom Minifter für 
Handel und Gewerbe werden, wie in einem Er⸗ 
laſſe befielben ausgeführt wird, die Sekretäre der 

edenfalls inſoweit als mittelbare 
Staatsbeamte angeſehen, als ſie im Hauptamte 
angeſtellt ſind. Ihre Vereidigung iſt daher nach 
Artikel 108 der preußiſchen Verfaſſung nicht nur 
zuläſſig, ſondern vorgeſchrieben. 

— [Das neue preußiſche Für 
ſorge⸗Geſe tz] bietet der Frau ein weites 
Feld der Thätigkeit an der weiblichen Jugend, 
und mehr als bisher werden auf dieſem Gebiet 
geeignete Kräfte geſucht. Dieſe Thatſache und ein 

ſchon längſt empfundenes Bedürfniß nach geſchulten 
Berufs⸗Arbeiterinnen für die verſchledenen Zweige 
der inneren Miſſion hat den unter dem Ehren⸗ 
ſchutz der Kalſerir ſiehenden Verein zur Fürſorge 
für die weibliche Jugend in Berlin veranlaßt, die 
Gründung einer Ausbildungsſchule für 
Berufsarbeiterinnen zum Herbſt d. J. ins Auge 
zu fallen, welche die ſpezielle Ausbildung der Be⸗ 
treffenden zu Vorſteherinnen oder Gehilfinnen in 
Heimen, Leiterinnen von Vereinen, Jugendpflege⸗ 
rinnen und Sekretärinnen bezweckt. Beſonders 
werden Vorſtände von Verbänden, Vereinen und 
Gemeinden auf dieſe Ausbildungsſchule aufmerk⸗ 
ſam gemacht, welche ihnen Gelegenheit bietet, etwa 
für ihre Arbeitsgebiete in Ausſicht genommene 
Damen ausbilden zu laſſen. 

[Weſtpreußiſcher Brovinzial- 
Obſtbauverein.] Am 3. d. Mts. hielt 
der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzlal⸗ 
Obſibauvereins in Marienburg eine Sigung ab, 
in welcher der Vorſitzende die freudige Mittheilung 
machte, daß dem Verein feitens des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters eine Beihülfe von 1000 Mk. für 
dieſes Jahr zugeſagt worden iſt. Eine Beſprechung 
der Obſternteausſichten ergab, daß Aepfel wahr: 
ſcheinlich eine Ernte über mittel, die anderen Obſt⸗ 
arten unter mittel ergeben werden. Der Garantle⸗ 

ſends für die Obftausftellung in Danzig wurde 
um 100 Mk. erhöht. 

$ [Der Entwurfeines neuen Ge⸗ 
ſezes über Schulpflicht und Be⸗ 

der Schulverſäumniſſeh ift 
iniſterium fertiggeſtellt. Die wichtigſten 
deſſelben find 


ſtrafung 
im Kul 


Die Regierung 
aus örtlichen Gründen bis zu 
Kreisſchulinſpektor aus perſön⸗ 


zweimal im Jahre ſtattfiadet. 


Bei nur einmaliger jährlicher Entlaſſung werden 
die Kinder auf Antrag der Eltern mit dem 
Schluſſe des erſten Halbfahrs entlaſſen, falls fie 
dann das 14. Lebensſahr bereits vollendet haben. 
Blinde und taubſtumme Kinder find der Schul⸗ 
pflicht unterworfen, ſoweit beſondere Veranſtal⸗ 
tungen für ihren Unterricht beſtehen. Für taub- 
umme Rinder dauert das ſchulpflichtige Alter bis 
zum vollendeten 16. Lebensjahre. Zum Beſuche 
der Volksſchulen Find diejenigen Kinder nicht ver⸗ 
pflichtet, welche im Inlande andere öffentliche 
Schulen beſuchen oder von Hauslebrern nach einem 
mindeſtens die Ziele der Vollsſchule erreichenden 
Lehrplane unterrichtet werden. Schulpflichtige 
Kinder können der Schule zwangsweiſe auf An⸗ 
ordnung der Regierung zugeführt werden, wenn 
fie ohne Grund den Schulbeſuch beharrlich ver⸗ 
ſaͤumen. Eltern bezw. ihre Vertreter, Dienſl⸗ 
oder Lehrherren, welche es unterlaſſen, die ihrer 
Obhut unterstehenden Kinder zum Schulbeſuche 
anzuhalten, werden für jeden Tag der Verſäumniß 
mit Geldſtraſe von 10 Pf. bis 2 Mk., im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft von 3 Stunden bis zu 
2 Tagen beſtraft. An Stelle der Haft kann die 
Leiſtung von Gemeindearbeiten treten. Arbeit⸗ 
geber, welche ſchulpflichtige Kinder während der 
Arbeitszeit beſchäftigen, werden mit 1 bis 150 
Mark beſtraft. 

—r [Schulärzte.] Infolge des neuen 
Kreisarzigeſetzes hat jede preußiſche 
Volksſchule ſeit dem 1. Apri! d. Is. eine Art 
Schularzt. Dem Kreisarzt find laut Dienſtan⸗ 
weiſung alle öffentlichen und privaten Schulen 
ſeines Bezirks in geſundheitlicher Beziehung unter⸗ 
ſtellt. In fünfjährigen Zwiſchenräumen hat der 
Kreisarzt jede Schule feines Bezirks abwechſeld im 
Sommer und im Winter auf ihre baulichen Ein- 
richtungen und den Geſundheitszuſtand ihrer 
Schüler zu unterſuchen. Dazu iſt der Schulvor⸗ 
ſtand oder der Leiter der Schule zuzuziehen. Nach 
der Beſichtigung iſt ein Protokoll aufzunehmen 
und der Regirung einzureichen. Auf den Kreia⸗ 
legrertonferengen ſollen die Kreisärzte 
mit den Lehrern Fragen aus dem Gebiete der 
Schulgeſundheltslehre erörtern. 

Ss [In daliden⸗Zuſchüſſe.] Nach 
einem Erlaß des Finanzminiſters v. Rheinbaben 
bleiben die auf Grund des Geſetzes betreffend 
Verſorgung der Kriegsinvaliden und deren Hinter⸗ 

iebenen dom 31. Mai 1901 zu den bisherigen 
Gebührniſſen und Bewilligungen gewährten Zu⸗ 
ſchüͤſſe bei der Veranlagung zu den Steuern und 
anderen öffentlichen Abgaben außer Auſaßz. 

U[Jagdſcheine.] Nach der „Köln. Ztg.“ 
berichteten wir jängſt, daß das Kammergericht in 
Berlin die ſonderbare Entſcheldung gefällt habe, 
daß man bei Ausübung ber Jagd ſeinen Jagd⸗ 
ſchein zwar bei ſich fähren müſſe, dagegen ſage 
das Geſetz nichts darüber, daß man den Jagoſchein 
auch vorzeigen müſſe. Nach inzwiſchen einge: 
gangenen Erkundigungen iſt den Zeitungsbericht⸗ 
erſtattern, die regelmäßig den Sitzungen det 
Strafſenats des Kammergerichts beiwohnen, von 
einer ſolchen Entſcheidung nichts bekannt, fie 
halten es auch für ganz unmöglich, daß das 
Kammergericht jemals eine ſolche Entſcheidung ge- 
1 u: Ye 

[Zwangsderſteigerung. eſtern 
fand 2 dem hieſigen Amtsgericht die Zwangs⸗ 
et, * pe et im 

eleuten gehörigen Grun romberger Vor⸗ 
Mabt Band VI Nr. 187 ſtatt. Das Höchftgebot 
gab der Vefigerfohn Nudolyh Haupt aus 
Ziegelwieſe mit 13 300 Mark ab. 

1 [Bon der Weichſel.] Die Waſſer⸗ 
bauarbeiten an der Weichsel, die infolge des 
Hochwaſſers auf mehrere Tage unterbrochen werden 
mußten, find nunmehr wieder aufgenommen worden. 
Nennenswerthe Beſchädigungen der in Angriff ge⸗ 
nommenen Werke find nicht vorgekomm en. 

IlHolz⸗Verkehr auf er Weichſel. 
In Folge des Sommer⸗Hochwaſſers ruhte die 
Holzflößerei im preußiſchen Stromlaufe der Weichſel 
vom 27. Juni bis zum 2. Juli vollſtändig. Am 
3. Juli begann die Weiterbeförderung der zuerſt 
los gemachten Transporte. Vom 3. bis 8. Juli 
paſſirten die Grenze zuſammen 73 Traſten mit 
155 607 Stück Hölzer, während in der legten 
Juniweche 61 Traften mit nur 68 335 Stück 
eingeführt wurden. Die vom 3. bis 8. Juli ein⸗ 
gegangenen 73 Traften enthielten zu 79,5 pt. 
kieferne, zu 1,8 pet. tannene, zu 15,2 pCt. 
elchene und zu 3,5 pCt. Laubrundhölzer. 


* Moder, 9. Juli. Der Krelsausſchuß 
hat dem Beſchluſſe der Gemeindeveriretung vom 
14. April d. J., nach welchem an Zu ſchlägen 
für die Kommunalſteuer 300 pCt. der Einkommen⸗ 
ſteuer, 300 pCt. der Grund» und Gebäudeſteuer 
und nur 200 pct. der Gewerbeſteuer erhoben 
werden ſollen, die Genehmigung verſagt, und zwar 
mit der Begründung, daß die Erhebung von nur 
200 pCt. der veranlagten Gewerbeſteuer als Ge⸗ 
meindeſteuer eine ungerechlfertigte Ueberlaſtung der 
Hausbefiger zu Gunſten der Gewerbetreibenden 
ſei. — Das Ortsſtatut für die hieſige gewerbliche 
Fortbildungsſchule ſchreibt in § 1 vor, 
daß die ſich in Mocker regelmäßig aufhaltenden 
Lehrlinge pp. verpflichtet ſind, die 
ſchule in Mocker zu beſuchen. Nach der Auf⸗ 
faſſung des Bezirksausſchuſſes kann Ah die in 
§ 120 Abſatz 3 vorgeſehene ſtatutariſche Beſtim⸗ 
mung nur auf die bei Gewerbetreibenden im 
Gemeindebezirk beſchäftigten Lehrlinge pp., 
nicht ſchlechthin auf die ſich im Bezirke auf⸗ 
haltenden erſtrecken. Deshalb iſt die jetzige 
Beſtimmung des Ortsſtatuts für rechtsungiltig er⸗ 
klärt worden. f a 

e Gurske, 19. Juli. Die aufgeſtellte Shuls 
ſtatiſtik von 27, Jani d. 38. ergiebt für den Schul⸗ 


Fortbildungs⸗ 


aufſichts bezirk Gurke 0 Schulen mit 14 Lehrern uns 


einer Geſammtſchülerzahl vor 950. Die Schulen haben 
evangeliſchen Charakter. Ein ſihr geringer Bruchtheil 
der Schüler gehört zu einem anderen Bekenniniß. Noch 
geringer iſt die Zahl der Kinder polniſcher Volkszuge⸗ 
hörigkeit. Es fallen auf die Schule Gurske 2 Lehrer, 
193 Schüler; davon find 3 katboliſch, 1 ſpricht polniſch 
und deutſch; Schmolln 1 Lehrer 51 Schüler; 2 find 
katholiſch, 2 ſprechen polniſch und deutſch; Penſau 1 
Lehrer, 81 Schüler, 4 katholiſch, alle deutſch, Groß 
Böſendorf 162 Schüler, nur evangeliſch und deutſch; 
Wieſenburg (Outsſchule) 1 Lehrer, 48 Schüler, 9 nur 
polniſch, 14 Zatholiih; Neubruch 2 Lehrer, 136 Schüler, 
7 Badtiſten, 4 katholtſch, 4 polniſch⸗deutſch; Roßgarten 
1 Lehrer 67 Schüler, 2 katholſch, 2 polniſch⸗deutſch; 
Duttau : Lehrer, 87 Schüler, alle evangeliſch und 
deutſch; Ziegelwieſe 1 Lehrer. 95 Schüler, 1 katholisch, 
alle deutſch; Schwarzbruch 2 Lehrer, 161 Schüler, 6 
Baptiſten, alle deutſch. Die höchſte auf 1 Lehrer ent⸗ 
fallende Schülerzahl weiſt Ziegelwieſe mit 95 auf. 
Durchſchutttlich kommen auf 1 Lehrer 68 Schüler. 
—— 


Vermiſchtes. 


Hagelſchläge zerſtörten in Bulgarlen 


und eine große Menge Vieh wurden durch 
Unwetter getödtet. — In einer Grube bei Zwickau 


in Sachſen wurden 2 Bergleute durch herab⸗ 
ſtürzende Kohlenmaſſen erſchlagen. — Zu Päweſin 


bei Brandenburg a. d. Havel erſtickten drei 
Brunnenmacher infolge giftiger Gaſe — 
Unſer Truppentransportdampfer „Krefeld⸗ 
erlitt auf der Heimrelſe aus China Beſchädigungen, 


kann aber die Fahrt fortiegen und wird rechtzeitig 


in Bremerhaven eintreffen. — Nach einer Mel⸗ 
dung aus Syracuſe (N. X.) hat dort der an 
einem Neroenleiden erkrankte Sohn des amerika» 
niſchen Botſchafters in Berlin White Selbſt⸗ 
mord begangen. 

Johanna Spyri 7. Die „Frankf. 31g.“ 
meldet aus Zürich: Die Jugend ſchriftſtellerin 
Johanna Spyri iſt geſterben. . 

Der Unglücks fall bei der Brückenſchlags⸗ 
übung in Kehl am Rhein, dem nach der „Frkf. 
Ztg.“ 9 Pioniere zum Opfer fielen, wurde da⸗ 
durch herbeigeführt, daß Inſaſſen des Pontans ein 
Tau auf die Seite werfen wollten. Hierbei kippte 
das Boot um. Von den ins Waſſer gefallenen 
Pionieren wurde einer durch Leutnant Schneider 
gerettet, der in voller Uniform in die hochgehenden 
Wogen des Rheines ſprang. 

Die Aegypter haben den Buren etwas 
abgeſehen. Der Bahnzuz, der den englischen 
Oberbefehlshaber in Aegypten und ſeinen Stab 
von Kairo nach Alexandria führte, wurde in der 
Nacht zum Dienſtag muthwillig zum Entgleiſen ges 
bracht. Es wurde Niemand verletzt. 8 

Flundern für den Kai ſer. Während 
feiner neulichen Anweſenheit auf der Saßnitzer 
Rhede (Rügen) ließ der Kaiſer zwei Fiſcherboote 
anrufen und über das Fangergebniß befragen 
Das eine Boot hatte 40, das andere 45 Flundern 
erſter Klaſſe gefangen. Dieſe wurden fefort ge- 
ae da die Fiſcher keinen Preis forderten, 
w 
für die Flundern 80 Mark ausbezahlt. 

Das Nürnberger Kriegsgericht 
verurtheilte den Reſerveleutnant Poſtadjunkten 
Bezzel wegen eines Piſtslenduells zu 3 Monaten 
Feſtungshaft. 

Ein Zweikampf mit blanken 
Waffen fand nach dem „Berl. Tabl.“ im 
Walde bei Luckau ſtatt. Die Bedingungen lauteten 
auf Fechten bis zur Kampfunfähigkelt. Nach dem 
beide Duellanten verſchiedene Gefichtsſchmiſſe 
davongetragen, mußte der Kampf abgebrochen 
werden, und man einigte ſich zur Fortſetzung des 
Kampfes auf den Herbſt. Der eine der Duellanten 
if ein Gutsiaſpektor. Der Grund des Zwel⸗ 
kampfes rührt aus einem Streitfall auf dem 
Zweirade her, wobei einer der Herren dem andern 
eine Ohrfeige verabfolgte. 5 

Bei Beſteigung der Jungfrau in der 
Schweiz wurden ein Tourift und zwei Führer von 
einer Lawine verſchüttet. Zwei ſind todt, einer 
iſt verwundet. 

Das Befinden der Königin Karola von 
Sachſen, die an einem Fußlelden erkrankte, hat 
Ach gebeſſert. Die Schmerzen in dem Fuß haben 
nachgelaſſen, doch kann ſie ihn noch nicht zum 
Gehen gebrauchen. 

Das Automobil im Straßen⸗ 
verkehr. Vor einiger Zeit verſagte in Berlin 
einem Automobilfahrer die Steuerung, er verlor 
die Herrſchaft über ſein Gefährt und ſauſte mit 
ihm über den Bürgerſteig in einen Laden hinein, 
wo die Maſchine nach umfangreichen Zerſtörungen 
zum Stehen kam. Jezt wird aus der Reichs 
hauptſtadt von einem „chen gewordenen“ Auto 
mobil berichtet, das friedlich Unter den Linden 
fand, bis ſich mit einem Male ſein Betriebs hebel 
löſte und es in einem tollen Tempo die Straße 
entlang raſte, da zufällig Niemand zur Stelle 
war, der mit der Ronſtruktion des Fahrzeuges 
umzugehen verſtand. Droſchken und Equtpagen, 
denen das ſchnaubeude Ungethüm entgegenr aſte, 
vermochten ihm nur mit Mühe auszuweſchen, und 
es iſt ein Wunder, daß die führerloſe Maſchine 
kein ſchwereres Unheil angerichtet hat, bis es 
ſchließlich an der Ecke der Friedrichſtraße gegen 
eine Bordſchwelle prallte und zum Stehen kam, 
da feine Triebkraft glüdlichermeile nicht mehr ſtark 
genug war, um das Hinderniß zu überwinden. 
Solche Vorfälle können gewiß nicht dazu dienen, 
dem Automobil Freunde beim Publikum zu ger 
winnen. 

Das Reichspoſtmuſeum in Berlin 
hat eine merkwürdige Erwerbung aus dem Feld⸗ 
zuge in China erhalten. Bei Beſchießung von 
Tientſin wurde auch das Dienſtgebäude des 
deutſchen Poſtamts beſchoſſen. Sämmtliche Granat⸗ 
ſplitter, insgeſammt 16 Stück, die das Werthgelaß 
des Poſthauſes trafen, find im Reichspoſtmufeum 


aufzeſtellt. Jedes Stüd trägt das 
Anſchlagens. 


das 


e den Kalſer wohl erkannten, erhielten ſie 


Datum des * 


Ueber ein Paradies der Frauen 


ri der „Frankf. Ztg.“ aus New-Nor! ges 


chrieben: Junge Fund auch ältere ledige Damen 


ſollten ihre Blicke nach Alaska richten, wo es 
für Standesämter und Paſtoren noch recht viel N 
zu thun giebt. Nach dea letzten Ereigniſſen der 
Volkszählung find dort nämlich von je 100 Ein⸗ 
wohnern 72 männlichen und 28 weiblichen Ge⸗ 


ſchlechts, ein Verhältniß, bei welchem es naturlich 


nur einzelnen beſonders von Glück Begünſtigten 
möglich iſt, eine Lebensgefährtin zu erlangen. 


Alaska if das Land der kurz währenden Ver⸗ 
lobungen ; wer dort das Jawort hat, wartet ge⸗ 
wöhnlich keine 24 Stunden mit dem Heirathen, 
denn ſonſt könnte igm Jemand fein Bräu 2 
vor der Naſe wegſchnappen. Dort iſt auf d = 
Heirathsmarkt andauernd eine Rieſen⸗Hauſſe in 
Perſonen des zarten Geſchlechts, allerdings nur 
für „ſofortige 1 denn Zukunftsgeſchäfte 
open ab⸗ 


ein Zehntel der Geſammternte. Zehn Perſonen werben, des großen Niſitos halber, gar nicht ab- 
das geſchloſſen. Schlimm iſt nur, daß die Hausfrauen 


in Alaska keine Dienſiboten haben. Das heißt, 

manche haben ſchon ein Mädchen, aber nur für 

wenige Tage, dann wird es weggeheirathet, denn 

die Männer, reich und arm, fragen dort nicht 

nach dem „Zuſtande früherer Dienſtbarkeit“, wie 

es in der amerikaniſchen Verfaſſung heißt. Alte 

Jungfern find in Alaska vollfiändig unbekannt. 
da ja auch Damen, die längſt über die erſte und 
zweite Jugend hinaus find, noch lebhaft begehrt 

werden. Alaska iſt das Paradies der Frauen, 

denn ſie werden dort auf Händen getragen. Eine 

Frau, die jüngft wegen einer Unbill, die ihr von 

dem Ehemann angethan worden war, ſich ſcheiden 
laſſen wollte, halte ſchon zwei Dutzend Heiraths⸗ 

anträge, bevor der Prozeß überhaupt noch zur 

Verhandlung gelangt war. 

b — 


Neueſte Nachrichten. 


Roperwig, 9. Juli. Der deutſche Kalſer 
iſt nach einer Fahrt bei ſchönſtem Wetter hier 
eingetroffen. An Bord Alles wohl. Die Fahrt 
wird nach Odde fortgeſetzt, wo die Ankunft vor⸗ 
ausfichtlich um Mitternacht erfolgt. 

Straßburg 1. El. 9. Juli. Zur Bei⸗ 
ſetzung des Fürſten zu Hohenlohe wird ſich der 
Kalſerliche Statthalter Fürft zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg von Langenburg aus nach Schillings füra 
begeben. Ferner begeben ſich von hier zur Bei⸗ 
ſetzung nach Schillingsfürſt Staatsſekretär v. Putt⸗ 
kammer, die Unterſtaatsſekretäre v. Schraut und 
Baron Zorn v. Bulach, ſowie als Vertreter der 
Stadt Straßburg Bürgermeifter Back. 

Bad Gsſtein, 9. Juli. Der König der 
Belgier iſt heute Nachmittag zum Kurgebrauch 
hier eingetroffen. 5 
——— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauk in There 
— nn EHHEHEEEEREEEBESEHBERSERSEREEN 


Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


DBaljerftand am 10. Juli um 7 ur Nergenf: 
— 1,02 Meter. Lufttemperatur: + 21 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: N. 


Wetlerausſichten für bas aörblich⸗ 
Deutſchland. 


Donunerſtag, den 11. Juli: Heiter bei Wolken⸗ 
zug, warm, ledhafte Winde. Strichweiſe Gewitter⸗ 


regen. 
Sonnen“ Aufgang 3 Uhr 52 Minuten, Untergang 
8 Uhr 18 Minuten, 
Mond» Aufgang 12 uhr — Beinuten Nachts, 
Untergang 3 Uhr 40 Minuten Nah, 
10 A. den 12, Juli: Meiſt heiter, wärmer, 
wül. 

Sonnabend, den 13. Juli: Heiter, warm, 
ſchwül bei wandernden Wolken. Später vielfach ſtarke 
Gewitter und windig. 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


10. 7. 1 9. 7. 
Tendenz der Fondsbörſfe feR feit 

Ruffiiche Banknoten. 22800 216,00 

C 215,60 215,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,20 85,20 
Breußifße Konfols % 2. 9040] 90,30 
Preußiſche Konſols 3½% . 100 69] 100,63 
Preußiſche Konſols 3½% adg. 100, 40 199,30 
Deutſche Reichsanleihe 3 . . . 90,10 90,00 
Deutſche Neichsanleihe 31½% 100,83 | 101,70 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 88 20 88,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 98,60 ] 96,50 
Poſener Pfandbriefe 3½% 97,30 97,30 
Poſener Pfandbriefe 4% 102.40 102,20 
Polniſche Pfandbriefe le u 97,80 —.— 
Türkiſche Anleihe Io ne 26,50] 26,25 
Italieniſche Rente 4% » » . —,— 9710 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . | 7780| 77,89 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . „ 173,20 173,10 
Große Berliner Straßen bahn⸗Aktien „19200183 75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien „ „ 1159,80 150,50 
Laurahütte⸗Aktien 180,10 1281,10 


Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗ Aktien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8¼½% „„ 


Weizen: Jul 160,75 | 160,50 
September 166550] —.— 
9 62,50 162.509 
Loco in New⸗ork 72— I 71% 

Roggen: Juli 18700 —.— 
Septemder 141,75 14,00 
Oker . 142,25 141,80 

Spiritus: 70er loco — 1 — 


Reichsbank. Diskont 3/%, Lombard Zinsfuß 4½ / 
Vrivat⸗Diskont 3 , 


* 
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Ra sowie als beste Kinderseifs ärztlich empfohlen. 
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E Frenetiſchen Beifall = Sommet⸗Cheater. 


erzielen abendlich die brillanten Spezialitäten⸗Vorſtellungen im Victoria-Garten 
LL d 2 + 
Schützenhause, Diretion: Oswald Harnier. 


daher noch bis inel. Sonntag täglich große Vorſtellung. Donnerſtag, den 11. Juli 1901 
ere DIE eee. Ertea Militär-Vorſtelung 


Geſtern Nachmittag 3½¼ Uhr entſchlief fanft nach langem, ſchwe⸗ 
ren Leiden meine geliebte Frau, meine theure unvergeßliche Mutter, 


Schweſter, Schwägerin und Tante, 172 T 2 l 2 für die Garniſon der Feſtung Thorn. 
ftıı Bertha Michalski, g LIDO. u Halali. 
f eb. Paetzel x N — 5 
un Aller von 44 Julrtr e Donnerstag, den 11. Juli, Abends 7 Uhr: Freitag, den 12. Juli 1901. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend im Namen der trau⸗ Novität! Nowität! 


ernden Hinterbliebenen an 
Thorn, den 10. Juli 1901 
Adam Michalski und Tochter. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 6 Uhr vom Trauerhauſe, 
Hoheſtraße 23 aus nach dem altſtädtiſchen Kirchhofe jiatt. 


Zum erſten Male . 


Das zweite Geſicht. 


Jeden Donnerftag: 


Grosse Musikaufführung 


sämmtlicher Militär-Musikkorps und Spielleute 
der Garnison. 


Verdingung. Bekanntmachung. Zum Vortrage kommen: 


$ 1. „Unter der Friedensflagge“, Marsch . gg N ieski 
Die Abbruchs⸗, Erd⸗, Maurer- und Bei der unterzeichneten Verwaltung, 2 Ouvertüre 2 Op. Raymond“ a LIE IRRE Meer ER re „Friſche Waffeln 
Steinmegarbeiten zur Erweiterung des it die Stelle eines ; Veilchen an Wege, Walter . D Täglich ug 
ß dc 000210200222 Ye | Scifhes Landbrot, Landfchinken, 
materialien ſollen vergeben werden. 155 tofert u 5 Nur Er Per- 7. era Fest-Onverture : . 0 bla te nie. em wor, Laudkäfe und dicke Milch. 

A ebolb en und Bedin unge tö n onen, te erei n einem auamt 7 Spiel zu „ miret „ e A At agner. 
von er für 50 Pfennig en beſchäftigt geweſen find und im Stande 10 en r on — nn 
die Zeichnungen liegen zur Einſicht das: find, Zeichnungen zu kopiren, haben Aus⸗ 11. Krönndgsmarsch zur Klang Sr. hochseligen Majestät Keiser K Am 7. Juli verreiſe 

Verfiegelte und mit entſprechender Auf- ſicht auf Einſtellung. Geeignete Bewerber Wilhelms des Grossen als König von Preussen in Königsberg . Meyerbeer. i 
schrift verſehene Angebote find bie ec ihre Meldungen mit Lebenslauf 13. e Daten ar weni ee e ch auf 4 Wochen. 

f ö ...... d m a ei re ändel. 

Sonnabend, den 20. Juli 1901, e das Waſſer⸗ 14. Der Militärmarsch von seinen Anfängen bis auf unsere Zeit . Böttge. Docter dent. surg, M. Grin. 


Vormittags 11 ¾ Uhr einzureichen, zu 
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote 
in Gegenwart der erſchienenen Bieter 


Eintrittspreiss : 1 Person 0,50 Mk., 
im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Cigarrengeschätt, Breitestrasse ; 
1 Person 0, 40 Mk. 


Thorn, den 9. Juli 1901. 
Die Verwaltun 


Fahrräder. 8 


erfolgt. 5 der Kaualiſation u. Waſſerwerke. Eintrittspreis für Militärpersonen vom Feldwebel abwärts: * 

nn Bam 0. Jul 1001. Berliner Sausmidcenidule. 1 Person 0,25 Mk. x 
breite Fachlehranfialt Deutschlands Böhme. Pannicke. Henning. N 
Konkursverfahren. e des herrschaftlichen Säle — 8 8 une 


dienſtes, hat ſeit ihrem achtjäbrigen Be⸗ 
heben über 3000 Töchter zu 
beſſeren Hausmädchen, Jungſern 
und Kinderfräulein vorgebildet. 
Die Aufnahme neuer Schüle⸗ 
rinnen an jedem erſten und 
fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Käſehändlers Johan- 
nes Stoller und jeiner güterge⸗ 
meinſchaftlichen Ehefrau Anna geb. 
Steinegger in Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Erſtattung der Auslagen 


Sämmtl. Bestand-, Reparatur- 
und Zubehörtheile, 
Deckmäntel, sowie Schläuche 
unter Garantıe 
aussergewöhnlich billig. 


Künftliher Iahneriab 
mit und ohne Gaumenplatte! ag 
e Sabnane 
merzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbeitung nit korrekt Foskar Klammer, Thorn Il 


ſitzender Gebiſſe bei mä iſen. 
figender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen Brombergerstrasse 84. 


und die Gewährung einer Vergütung an Kurſus ſofort durch uns Stel⸗ 5 - | 
die Dilglieber des Gläubige ausschusses, lung in einem feineren peer: aß, Theodor Paprocki, Fernsprecher 216; 
der Schlußtermin ſchaftlichen Hauſe. Schulgeld für (Schönheit der Zahn® kt Deuti 


den ganzen dreimonatlichen Lehr kurſus , ler eine Lende. 
30 Mark. Auswärtige erhalten im 5 


Proſpekt 


hon, jebt Berilehtabe 6, l. Elage 
„CAROL A“ 
u Feinste Süssrahm - Margarine 


auf den 6. Auguſt 1901, 
j Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 22 beſtimmt. 
Thorn, den 5. Juli 1901. 


Fahnen, 
Reinecke, Hannover. 
Neue Castlehay- 0 


Wierzbowski, inchenden Mädchen und 8 von 7 7 

. fi a. . Fräu⸗ 

Sage na San. Seen fei. bie ich Bern, gen, CariSakriss Ratjes⸗Heringe 
Zwangsverſteigerung. e 9 Ä A Eteleaa t itt Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. und 

171771... v————ꝛ— — ons: Neturkatien, Malta⸗Kartoffeln 

Grunbbuche von Zielen, Band 1, Blatt 40 beſſerer herrſchaftlicher Haus Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, empfiehlt 


Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Maturhutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feins eckend, wie femste Maturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 
Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 
>. „Carola 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Ware zu liefern. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 


Schillerſtraße S 


iſt eine Wohnung, II. Etage, 5 Zimmer 
mit allem Zubehör preiswerth per 1. Ok⸗ 


und Blatt 41, zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den Na⸗ 
men der in göͤtergemeinſchaftlicher Ehe 
lebenden Käthner Kasimir u. Ka- 
tharina geb. Beigrowicz- 
Ostrowski'ſchen Eheleute eingetra- 
genen Grundſtücke — Käthnerſtelle — 


Haus diener, 
Inſchrift „Hausmädchenſchule“ zu kennen 


am 30. September 1901, 


durch das unterzeichnete Gericht an der 


en 1m 
EN ER, 8 


25 
— 


find, von den Bahnhöfen abholen. Wir 
bitten, hierauf genau zu achten. 
Die Vorſteherin der Haus⸗ 
mädchenſchule 
Frau Erna Grauenhorst 
in Berlin, Wilhelmſtraße 10. 


Künigreich Sachsen. 
ea Hainichen; 


Vormittags 10 Uhr 


Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück Zielen, Blatt 40 iſt 
2 ha, 28 ar, 10 qm groß, beſteht aus 
Wohnhaus mit Stall, Scheune, Hofraum 
und Hausgarten, ſowie aus Acker und 
Weide, und iſt in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 45 mit 2,38 
Thalern Reinertrag und in der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle unter Nr. 33 mit einem jähr⸗ 
lichen Nutzungswerth von 24 Mark ein⸗ 
getragen. 

Das Grundſtück Zielen, Blatt 41 iſt 
1 ha, 86 ar, 40 qm groß, beſteht aus 
Weide und Acker und iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutlerrolle unter Artikel 46 mit 
einem Neinertrage von 1,95 Thalern 
eingetragen. 

Thorn, den 29. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Pflaſterung eines Theils der 
Mellien, der Ulanen⸗ und der Kaſernen⸗ 
ſtraße ſoll vergeben werben. 

Bedingungen und Leiſtungs verzeichniſſe 
können gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren vom Stadtbauamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchriſt bis zum 
20. d. Mts., Vo mittags 11 Uhr an 
das Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 8. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Wer seine Frau lieb ..; 


vorwärts kommen will, lese Dr. Bock’s 
Buch: „Kleine Familie,“ 30 Pig. Brieim. 
eins. G. Klötzsch, Verlag Leipzig. 


für Maschinen- u. Elektrotechnik. 
Praktikum f. Masch.- u. Elektrot. 
Staatl. Oberanfs. Progr. kostenfr. 


Wers tellung ſucht, verlange die 


„Deutsche Vakanzen-Post' in Eßlingen. 


. Tüchtige TER 


Kopfſteinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigung. 
G. Chaskel, Pakoſch. 


Malerhehilfen und Auftreicher 
finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder fuͤr ſpäter melden. 


Hermann Rapp, Flei iſter, 
© „ 2 


Ein kleines Grundstück 


mit Obſtgarten bei 1000 
Mark Anzahlung billig zu verkaufen. 
N wird ertheilt 


Glas⸗, Porzellan⸗ 


Dianpframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, ven 
Menk & Hambrock gebaut, in tatel- 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Ghic!! 


it jede Dame mit einem zarten, reinen Ge⸗ 
ſicht, rofigem, jugendfriiten Anus ſehen, 
reiner, ſammetweicher Haut und dlencend 
ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


Nadebeuler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

à Stück 50 Pf. bei: Adolf Leetz, I. 

M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Die I. oder II. Etage, renov. von je 
6 Zimmern u. allem Zubeh. Brückenstr. 18 
zu vermiethen. Mielhe ermäßigt. 


I. Mocker, Mittelſtraße 10. 


(Hündin) geſtutzt, 1 Jahr alt, grau, als 
Begleithund geeignet, iſt verkäuflich. 

a Domke, 
Weidenheim b. Rofigarten. 


S „Carola“ 68866 


iat nur in meinem Geschäft zu haben. 


Die Reſtbeſtände 
im Adolph Granowski'ſchen 


noch ſehr reichhaltigen 


werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer 


Dru und Verlag der Natbsbuchducerel Eınft Lamb ed, Ahorn 


tober zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Herrer: 
Lissack & Wolff, Brückenſtr. 16. 


Äraberstr. 4, II. Etage: 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Alkoven xc., 
1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


Wohnnngen, Gerechteſtt. 21 
Große Part.⸗Wohn., 6 Zim. u. er 


und Lampenlager ee 


7 
B u 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

O. v. Szczypinski. 
In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober er. zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


TTT 
Eine Wohnung, 

I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, voll⸗ 
ſtändig neu renovirt, ſofort zu vermieth. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 

Die von Herrn Baugewerkmeiſter 
Ilgner innegehabte 


Wohnung 

Brombergerſtr. 33, iſt 

anderweitig zu vermielhen. 
Fiſch 


Altſtädt. M 
Wohnung, 7 Zimmer 
III. Etage ſofort zu ve 

Marcus 


Zwei Blatter. 


Konkursverwalter. 


Die 2. Etage 


Breiteſtr. 6, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit Zubehör iſt vom 1. October d. Is. 
zu vermiethen. 

Auskunft im Gustav Heyer“ 
ſchen Laden. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 

2 Wohnung, a 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Die 1. Eiuge u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


